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174 peter gretener

VORWORT

Die vorliegende Arbeit wurde vom Herbst 1951 bis Sommer 1953 unter der
Leitung von Herrn Prof. Dr. F. Gassmann am Institut für Geophysik der ETH
ausgeführt. Meinem verehrten Lehrer bin ich für das grosse Interesse, das er stets
an dieser Arbeit nahm, sowie für zahlreiche Ratschläge und Anregungen zu grossem
Dank verpflichtet. Als sich im Winter 1951/52 herausstellte, dass nur eine
grossangelegte Vermessung zum Ziele führen konnte, war er es, der durch ein Kreditgesuch

an den Jubiläumsfonds der ETH, das in der Folge auch bewilligt wurde,
die Ausführung dieser Arbeit überhaupt ermöglichte. Für diese Unterstützung
möchte ich ihm und auch der Kommission des Jubiläumsfonds, die diesen Kredit
wohlwollenderweise bewilligte, ganz besonders danken.

Herrn Prof. Dr. R. Staub bin ich nicht allein für die Übernahme des Korreferates

grossen Dank schuldig, sondern auch dafür, dass er mir in einer Aussprache.
Gelegenheit bot, die Arbeit mit ihm persönlich zu diskutieren.

Herr Prof. Dr. E. Poldini überliess mir freundlicherweise für einige Tage sein
Worden-Gravimeter. Dadurch war es mir möglich, den Skalenwert unseres
Instrumentes zu kontrollieren. Ich möchte ihm für dieses Entgegenkommen bestens
danken.

Herr Prof. Dr. H. Suter stand mir mit Auskünften über die geologischen
Verhältnisse des untersuchten Gebietes jederzeit bereitwilligst zu Verfügung. Ihm
verdanke ich manche wertvolle Information.

Vom Mai bis September 1952 machte Herr K. Antenen, dipi. Phys., die
Feldkampagne als zweiter Beobachter mit. Für seine Ausdauer bei der oft eintönigen
und nicht immer angenehmen Arbeit bin ich ihm sehr dankbar.

Herr Ch. Enz, dipi. Phys., führte die Berechnung der neuen Nomogramme für
die topographische Korrektion durch. Er entledigte sich seiner Aufgabe mit grossem
Geschick, erwiesen sich doch seine Nomogramme als äusserst handlich im
Gebrauch.

Bei den Herren Fuchs (Kant. Vermessungsamt Zürich) und Bloch (Kant.
Vermessungsamt Aarau) fand ich stets grösstes Entgegenkommen bei der Aufspürung
der besonders schwer zu findenden Triangulationspunkte.

Meinem Studienkameraden N. Pavoni verdanke ich manche interessante
Diskussion über die geologische Interpretation der vorliegenden Arbeit. Auch bei allen
andern Kameraden vom Institut für Geophysik, vom Min.-Petr. Institut und vom
Geol. Institut der ETH fand ich immer volle Unterstützung.

Frau M. Moeckli half mir bei der langwierigen Ermittelung der topographischen
Korrektionen, und Fräulein H. Wipf leistete mir wertvolle Hilfe beim Zusammenstellen

der Tabellen.

Meinen lieben Eltern aber schulde ich den grössten Dank, dass sie mir dieses

lange und schöne Studium überhaupt ermöglichten.

Zollikon, den 25. Juni 1953
Peter Gretener


	

